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DIE BERNER WOCHE 199

P/arrer Ds/car /fömer-iStffoparz

Pfarrer Römer 70 Jakre alt
Dieser Tage feierte in Bern Pfarrer Oskar

Römer-Schwarz, seinen 70. Geburtstag. Im
Jahre 1904 wurde er an die französische Kir-
ehe in Bern gewählt. Seit dem Jahre. 1922
war er Präsident des bernischen protestan-
lisehen kirchlichen Hilfsvereins.

Nicht unerwähnt bleiben soll seine reiche
Tätigkeit tür die Heilstätte Heiligenschwendi,
wo er 1922 als Nachfolger von Herrn Archi-
t.ekt Davinet in die Direktion gewählt wurde.
Seine langjährige Tätigkeil als Seelsorger und
seine praktische Erfahrung bei der Mitarbeit
in andern Anstalten ermöglichten es Herrn
Pfarrer Römer seine ganze Kraft für den
Ausbau und die moderne Gestaltung des Sa-
uatoriums einzusetzen, wobei er besonders um
das persönliche Wohl der Patienten und nicht
zuletzt auch der Angestellten der Anstalt be-
sorgt war.

Ein Kommissar für die Elektrizi-
tätswirtsckaft

Der Bundesrat hat das Post- und Eisen-
bahndepartement ermächtigt, die Energieer-
zeugung der bestehenden Elektrizitätswerke
zu steigern/ um der gegenwärtigen Strom-
knappheit Einhalt zu gebieten. Das Post- und
Eisenbahndepartement hat seine diesbezügli-
chen Befugnisse einem Kommissar übertragen.
Als solcher wurde Oberingenieur E. Meyer
der Bernischen Kraftwerke bestellt.

Oèermgettteur /s. Met/er

„Ski-Examen" einer Gek.-Division
Der Weg nach Davos muss von unseren Militärpatrouillen

durch manche Prüfungen erkämpft werden. Bei der Berner
Division wurden im Laufe des Januar im Regimentsverband
ksscheidungsläufe durchgeführt, an welchen insgesamt
120Patrouillen teilnahmen. 40 % dieser Patrouillen wurden
luden Divisionsmeisterschaften vom 6. Februar in Wengen
zugelassen. Von diesen 48 Patrouillen mussten die zehn
testen ermittelt werden, die schliesslich die Division an
den Armeemeisterschaften in Davos zu vertreten haben.

Diese 48 Patrouillen lieferten sich hei ganz ausgezeichne-
ten Schneeverhältnissen und einer wunderschön angelegten
Spur hinauf zur Kleinen Scheidegg und irr nicht allzu schwie-
nger Abfahrt nach Wengen zum Ziel, einen äusserst scharfen
Kampf. Besonderen Anreiz erhielt der Kampf durch die
teilnähme einer einheimischen Patrouille, die aus lauter
Mannten Wengener Fahrern unter Führ ung von Korporal
Molitor stand. Diese Patrouille der Geb. Brigade 11 startete
ausser Konkurrenz, um eine willkommene Trainingsgelegen-
seit, zu benützen. Sie placierte sich in dem starken Feld
er Division ausser Konkurrenz als zweite, verlor aber die

zum Sieg notwendigen Minuten merkwürdigerweise heim

i
essen, während sie die Abfahrt vollständig sturzfrei

er edigte. In der Abfahrt spielte allerdings die Gelände-
Anntnis eine grosse Bedeutung, da mit Ausnahme der im
onnenglanz erstrahlenden Kleinen Scheidegg die Auf-
'egs- und Abfahrtsstrecke in einem dicken Nebel steckte.

mii Lauf wohnte Herr Oberstdivisionär Flückiger und

^ süssere Zahl von Offizieren der Division bei. Die Auf-
m/kT in einer grossen Schleife zur Mettlen-
der KlP rind von dort zum Schiessplatz unterhalb
auf T''T" .Scheidegg. Grosses Interesse konzentrierte sich

* Schiessprüfung, die mit Ausnahme einer einzigen
bewäh'/' allen übrigen Patrouillen ohne Strafzuschlag
aines T konnte. Hier zeigten sich die Früchte
von p/^p^chen Trainings, denn eine ganze Anzahl
^venia/ konnten die drei aufgestellten Ziele mit
l'anölifrt

^ .^cchs Schüssen niederkämpfen; 6 Patrouillen
aus un/" "ur 5 Patronen, 4 kamen mit 4 Patronen
von drp' Tu..^"''oui'le brauchte sogar nur das Minimum

' ' chüssen zur Erzielung von drei Treffern.

Der einen grossen Teil der Aufstiegs- und Abfahrtsstrecke
einhüllende dichte Nebel streifte vorübergehend auch die
Zone des hochgelegenen Schiessplatzes, so dass vier Patrouil-
len das Pech hatten, wegen Nebels nicht schiessen zu können.
Zu diesen „Nebelpatrouillen" gehörte auch die Sieger-
patrouille, die damit einen Zeitzuschlag von 5 Minuten in
Kauf nehmen rnusste. (Dieser Zeitzuschlag entsprach dem
Mittel der Zeit, die die Patrouillen zum Schiessen benötigten.)

Für den militärischen Beobachter des Laufes bedeutete
die gute Kondition, das stilgerechte Laufen und die geschlos-
sene Patrouillenführung eine grosse Ueberraschung. Man
begegnete im /Aufstieg wie in der Abfahrt fast nur geschlossen
und rhythmisch laufenden Patrouillen, die eine im langen
Aktivdienst erworbene physische Härte und Ausdauer zur
Schau trugen. Das Wehrsporttraining der vielen Ablösungs-
dienste und die Sportabzeichenbewegung haben sich hier
sehr günstig ausgewirkt. Auch in der Beherrschung der Ab-
fahrt sind grosse Fortschritte festzustellen. Viel beigetragen
zu diesem günstigen Eindruck hat die sehr flüssige Spur-
führung, die viel eher technische Beherrschung und Ver-
wachsenheit mit den Skis zum Erfolg kommen liess, als
rohe Kraft und reines Draufgängertum.

Bei der Auswertung des Laufes fällt ferner ins Gewicht
die grosse Ausgeglichenheit der ersten 10 Patrouillen, die
sich für Davos klassiert haben. Diese 10 Patrouillen sind
für den Lauf von 28 km und 1250 m Höhendifferenz mit
Zeiten von 3 Stunden und 12 Minuten und 3 Stunden und
32 Minuten nur 20 Minuten auseinander. 35 Patrouillen
brauchten für diese Strecke der schweren Kategorie weniger
als 4 Stunden, während reine Touren- oder Sonntagsski-
fahrer hierfür mindestens die doppelte Zeit verwenden
müssten.

Auch hier wirkt sich die sorgfältige Vorbereitung, die
schon im Vorwinter beginnende Trainingsarbeit in der Ein-
heit. und die Ausscheidung aller schwächeren Patrouillen
in den Regimentspatrouillenläufen aus. / er.

In Nummer 7 der „Berner Woche" heisst der Autor des
„Meilerbesuch im Neuenburger-Jura" R. Haaf-Tobler und nicht
R. Haag-Tobler, wie irrtümlicherweise geschrieben, stand.
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?/arrer D.x/car /kcì«isr-à"e/î«var2

?^»rrer Kölner 7«» ^»Irre »It
Di<?8er 1 kcie?ple in Lern i'kkîri'p» (^8l<ni

Dtiincr ^c k>vî»p/ 8«nn«»n 79. Dol»ni<8l«». !in
I.tkrp 199^ >vnp<l<? < r «n <!ie sinn/.ösiseln» I<i>

< ko in Dorn Aovviikll. 8oiî <iorn Inkro 1922
»so or possicionl 9o8 koonisokon jnnlostsn-
iisck»n» bireblieben ltilksvereins.

I^iokl nnorvvàknt KIeil»on soli 8oino roioilo
I'äti^beit kür «lie Ileilstâtte tleiliAensekweixli,
»N or 1922 iìl8 ^»oktol^or von Ilorrn .Xreki-
iolct Dsvinot in <lio Dirolition «soxvîiklt >viir<Io.
Leine lan^i-ibrixe 1'!>tis;b«it als 8eel««>r^er unil
seine pr-iktisebe Drkabrun^ lie! lie, .VliUn'beii
in andern .Vi,sl:lll«>,l ermö»Iiobten es Ili iiil
l^srror Dömor 8oino ^sn/.o Xiskì kür âon
Vusbsn u»«l (lie moderne Oestaltunx lies 8s-
nst«>iiulN8 oinxn8o1?.on, >v»I»ei er Ko8<»n«1or8 NIN
das persönlieke VVoIll der Patienten uncl nielli
/nlol/id snelì üor ^n^08teììlen clor ^Xn8ts!l ko»

sorxt >vi»r.

Dîn ^ûr «lie Dlelrtrizcî-
tâtsvirt««l»»lt

Der Dnncle8rsì ksî ds8 Do3t.> nini Ki8en^
!»skn<1epsrterneni ermsekti^t, <Iio Dner^ieer-
/eu^ni»^ cier Ko8tol»on(loi> DloìiîrixiUils» orl<<'

/.n 8t eifern, n m üor ^e^envvsrtiFen Ltrnnì-
bnsppbsit länliali ?o »«bieten. Des post- un«!
Ll8enkskn(îepsrtemend ksi 8eine âio8koxû^li-
eben llel«i<.'niss«> einem Ivoinmisse>' übertrafen.
«Ks soleber xvnrde Oderinxenieur L. Kleber
der Lerniscben Krsktwerbe bestellt.

IldörinAenkeltr D. il/ez/er

„18^1-î^xsinen" einer (^e!?.Division
DmlVeg naiii Davos muss von unseren IVlilitârpatrouillon

ilmdi msnebe Prüfungen erkämpkt werden. Lei der Lerner
Ilìvìsian vvurclen im Danke ties lamiar im Legîment sverb.and
ààiâungslâuke durcbgelübrt, on weleben insgesamt
U?àuiIIen teilnabmen. 40 ^ dieser Patrouillen w urden
mim llivisionsmeistvrsebskten vom 6. Kobruar in Wengen
»xàeiv. Von diesen 48 Patrouillen musston «lie cebn
isîeii eimitlvlt werden, «lie seltliesslieìi «lie Division «n
à 4imeemeistersebakten in Du vos /.u vertreten baben.

bisse 48 Patrouillen lieferten sieb bei ganc -,usgeceiebne-
>m 8cl>neevei1iäll nissen » mi einer wundeisebün aogelegkeii
Wr kiiiauk cur Kleinen Lebeidogg und in niebt allcu sebwio-
iiMr àbksînt naeb Wenden cum Ziel, einen äusserst sebsrken
Üsm^k. kesonderen Anreizt orlrielt der Knmpk dnreb die
làstime einer einbeimisvtren Lstrouille, die sus Isuter
îàittà, ^Venoener Lsln ern unter b'übm n" x on KorziorsI
^aülar stsnd. Liese Lslrouille der (üelr. IlriAsde 1l staiäetv
«er Xonkurreni-, um eine willkommene ^rsininASAvlvAen-
mt?,u benütxen. 8!e >>Iseierte sielr in dem stsrkon Leid
» Division susser Konkurrenz sis Zweite, verlor sber die

wm 8ieA notwendigen >linuten merkwürdigerweise lroim
cmessen, wslnend sie die Vtrkslrrt vollständig stur?krei

°'klliAte. In der .4l>lskrt ssnelte sllordings die (lelände-
tiintnis eine grosse lledeutnng, ds mit Vnsnslrme der in,

erstrslllenden Kleinen Lebeidegg die Viis-
>kxz- und /Vbkslirtsstrveke in einem dieken Kebol steektv.

«m ksus xvoìrnte I lerr Obersldivisionär Llüekigvr unrl
^ Nässere ^sbl von OklÌTÌeren der Division bei. Die «Vul-

î4> einer grossen Aebleilv ?ur .VI et tien-
â»kl' ""â von dort xum Lebiessplstx unterbslb
iliik I ^eboidegg. (Grosses Interesse koncentrierte sieb

^i»b '^"^^^snüsung, die mit Vus n sb me. einer einzigen
sllen übrigen Dstronillen obne Ltrslcuseblsg

°wez
^ ^îden konnte, liier cvigten sieb die Lrüebte

v»i 'brsinings, denn eine gsnce t4ncsbl
^ìullen ^oniiikn die drei 3uk^68lelìlen Xiele mil

àtiivii-n
^ öoküssen nivderkämpken; 6 Dstrouillen

iind^' 5 Dstronon, 4 kamen mit 4 Patronen
v»i> He

Patrouille brsnebte sogar nur das Ninimum
' ennssen cur Krcielung von drei l'relkern.

Der einen grossen 1'eil der .Vnlstivgs- und tVbkabrtsstreekv
einbildende diebte Kebel streikte vorübergebend aueb die
>4one des bocbgvlegenen Lebiessplatces, so dass vier patrauil-
len das Deeb batten, xvegen Uebels niebt sebiessen cu können.
Xu diesen „Kekelpatrouillen" geborte aueb die 8ieger-
patrouille, die damit einen Xeitcuseblag x«on 5 Vlinuten in
Kauk nebmen musste. (Dieser Xeitcuseblag vntspraeb den«
Glit te! der Xvit, die die Patrouillen cum Lebiessen benötigten.)

Lür den militärisebvn Deobaebter des Dankes bedeutete
die gute Kondition, das stilgereebte Danken und die gesebios-
sene patranillenkübrung eine grosse lleberrasebung. Vlan
begegnete im «Vukstivg vxie in der /Vbkabrt kast nur gesebkossen
und ibvtbmisell laukendon Patrouillen, die eine im langen
lVktivdienst erworbene pbvsisebe Härte und Ausdauer cur
8ebau trugen. Das VVebiSporttraining der vielen /4blösungs-
dienst« und die Zportabceiebenbewegung baben sieb bier
sebr günstig ausgewirkt. .4 iieb in der Deberrsebung der 41>-

kabrt sind grosse Lortsebritte kestcustellvn. Viel beigetragen
cu diesem günstigen Kindruok bat die sebr klüssige 3pur-
kllbrung, die viel eber teobnisebe Deberrsebung und Ver-
wsebseubeit mit den 8kis cum Krkolg kommen liess, als
robe Krakt und reines Drsukgängertum.

Lei der -Auswertung des Dankes källt korner ins klewiebt
die grosse «Vusgegliebenbeit der ersten Kl Patrouillen, die
sieb kür Davos klassiert baben. Diese Kl Patrouillen sind
kür den Dank von 28 km und 1250 m Dlöbendikkerenc mit
Zeiten von 3 Ltunden und 12 Ninuten und 3 8tunden und
32 Vlinuten nur 20 Vlinuten auseinander. 35 Patrouillen
brsueblvn kür diese Atreeko der sebweren Kategorie weniger
als 4 stunden, wäbrvnd reine louren- oder Lonntagsski-
kabrer bierkür mindestens die doppelte Zeit verwenden
müssten.

Vueb bier xvirkt sieb die sorgfältige Vorbereitung, die
sebon im Vorwinter Keginnende Vrainingssrkeit in der Kin-
beit und die Vussebeidung aller sebwäeboren Patrouillen
in den Legimvntspatrnuillenläuken aus. er.

In Kumlner 7 «ler „Derner VV«><!,«>" beisst «ler Vni<>« «ies

„Neilerbesnek im Keuenbur»er-.Iuri>" p. Kssk-Iobler nnil niebt
D. <»kk r. » io irt tüm>Iie1ie»»^i8L <5e8cki i^kon 8lun<1.
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